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Liebe Leserin, lieber Leser!

Der Pocket Teacher Abi Musik eignet sich als idealer Beglei-
ter durch die gesamte Oberstufe bis zum Abitur. Er stellt die 
wesentlichen Grundlagen, Entwicklungslinien, wichtigen Ele-
mente und Zusammenhänge der Musik sehr übersichtlich dar 
und konzentriert sich dabei auf das Wesentliche. Das Buch hilft 
nicht nur beim Endspurt vor der Abschlussprüfung, sondern 
ebenso gut bei der Vorbereitung auf Klausuren und Tests.
Es gibt viele Notenbeispiele und Tabellen, die die Ausführungen 
veranschaulichen. Da diese Notenbeispiele nicht „klingen“ und 
nicht „hörbar“ sind, ist es sinnvoll, sich diese Beispiele auf dem 
Klavier andeutungsweise vorzuspielen bzw. vorspielen zu lassen. 
Die meisten Kompositionen lassen sich außerdem im Internet 
finden und können dort, z. B. bei youtube, angehört werden.
Die Abiturprüfung wird gründlich behandelt, wobei sowohl 
kommentierte Beispiele von Prüfungsaufgaben als auch grund
legende Tipps zur Vorbereitung gegeben werden; generelle Hin-
weise zur Arbeitstechnik runden diesen Teil ab. 
Besonderes Gewicht wurde auf die Querverbindungen zwischen 
den musikalischen Entwicklungen und den grundlegenden ge-
sellschaftlichen und historischen Ereignissen gelegt. Auch Hin-
weise zur Belletristik oder zu Filmen sind enthalten, wenn eine 
Komposition oder eine Epoche in diesen anderen Kunstberei
chen konkret dargestellt bzw. gezeigt wird; lernpsychologisch ist 
es oft hilfreich, einen Sachverhalt auch in anderen Zusammen-
hängen zu erfahren, da  sich die Fakten auf diese Weise viel bes-
ser einprägen!

Vorwort
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 8 Vorwort

Die Querverweise im Text (}) sowie das umfangreiche Stich-
wortverzeichnis helfen, weiterführende Informationen zum je-
weiligen Thema schnell zu finden. Denn natürlich ist ein solches 
Buch nicht dazu gedacht, dass es systematisch von Beginn bis 
zum Ende durchgelesen wird. Für weitere und detailliertere 
Auseinandersetzungen mit einem bestimmten Thema sind 
am Schluss – vor allem digitalisierte – Nachschlagewerke ange-
geben.
Eine spezielle Erweiterung in dieser Auflage sind die heraus-
trennbaren Karteikarten im Anhang. Diese 20 Karten stellen 
eine Vorauswahl an Themen dar, mit denen man zur Abiturprü-
fung rechnen muss. Die Rückseiten wurden freigelassen, damit 
Sie dort Ihre eigenen Notizen machen können. 
Entsprechende Vorlagen für weitere Karteikarten gibt es auf 
www.duden.de/pocket-teacher-abi zum Herunterladen und 
Ausdrucken.
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9 Vorwort

Musikrichtungen 

U-Musik, E-Musik, Popmusik, klassische Musik, außereuropä-
ische Musik, Volksmusik, Kunstmusik – dies sind nur einige 
Begriffe, mit denen versucht wird, die verschiedenen musika-
lischen Richtungen zu benennen. Im Folgenden soll daher zu-
nächst eine kurze Begriffsbestimmung erfolgen. 

Europäische Musik
®® die Musik des geographischen Raums Europa 
®® die Musik der von ihr (z. B. im Zuge der Kolonialisierung an-
derer Kontinente) beeinflussten Kulturen

Außereuropäische Musik
®® die originäre Musik anderer Kulturen
®® oft eigenes Instrumentarium und eigene Gesetzmäßigkeiten
®® oft einer anderen Ästhetik verpflichtet 
®® oft von einer anderen Funktion geprägt

Volksmusik 
®® in Volkslied und -tanz unterteilte Musik, regional sehr unter-
schiedlich
®® vorwiegend mündlich tradiert, daher – ähnlich wie bei den 
mündlich überlieferten Märchen – zahlreiche Varianten
®® geprägt vom ständisch gegliederten Musikleben des frühen 
Mittelalters, das eine nach eigenen Gesetzmäßigkeiten und 
sozialen Normen entstehende Form der Musikpraxis ausbildet 
®® bestimmt von der Musikpraxis der bäuerlich-dörflichen Ge-
meinschaften und damit auch ein unmittelbarer Spiegel der 
Lebensweise ihrer Menschen
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10 Musikrichtungen Musikrichtungen

®® gebunden an Arbeits- und Alltagsvorgänge, bestimmte Feste, 
Jahreszeiten oder jahreszeitlich bedingte Gegebenheiten und 
Ereignisse (z. B. Frühlingsanfang, Ernte)

Kunstmusik
®® in Abgrenzung zur Volksmusik das vom Komponisten ge-
schaffene, schriftlich überlieferte Werk
®® Verwendung bestimmter ästhetischer und formaler Gesetz
mäßigkeiten mit einem hohen Grad an Komplexität
®® Ausdruck geschichtlicher Entwicklung 
®® Anspruch: bewusstes Zuhören und geistiger Nachvollzug 
durch den Hörer

U-Musik
®® „Unterhaltungsmusik“
®® �Begriff der GEMA („Gesellschaft für musikalische Urheber-
rechte“ [früher: „Genossenschaft zur Verwertung musikali-
scher Aufführungsrechte“, daher die Abkürzung GEMA])
®® zum reinen Hörvergnügen
®® breiter Kreis von Hörern
®® erst im 19. Jh. eigenständige Richtung
®® starke Verbreitung durch die Massenmedien im 20./21. Jh. 
®® sehr einfache und unproblematische Verwendung der musi-
kalischen Elemente

E-Musik
®® „Ernste Musik“
®® Gegenbegriff der GEMA zur U-Musik
®® Synonym von Kunstmusik

Klassische Musik
®® im engeren Sinn die Musik der Epoche der Klassik (also des 
Zeitraums von ca. 1750 –1827)
®® umgangssprachlich der Begriff für den gesamten Bereich der 
Kunstmusik bzw. E-Musik
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1

Populäre Musik
®® im eigentlichen Sinn Musik, die allgemein bekannt, beliebt und 
weit verbreitet ist (z. B. Eine kleine Nachtmusik von Mozart; Air 
von Bach; Kanon von Pachelbel) 
®® umgangssprachlich für Rock- und Popmusik

Popularmusik
®® Bezeichnung für die Rock- und Popmusik
®® Abgrenzung zum Begriff der populären Musik

Weltmusik
®® in den 1960er Jahren entstandene Bezeichnung für in der Welt 
allgemein gültige Erscheinungen in der Musik 
®® Gleichberechtigung der Musikkulturen in ihren unterschied-
lichen Ausprägungen der Auffassungen von Musik und Mu-
sizieren (z. B. andere Singtechnik, andere Instrumentalklänge, 
andere Art des Zusammenspiels, fremdartige Melodien, an-
dere metrische Auffassungen)
®® auch Begriff für übernationale und überzeitliche Werke (z. B. 
von Cage, Stockhausen)

Die hier vorgeschlagene Begrifflichkeit wird in der Alltagsspra-
che, aber leider auch in der Allgemein- und Fachliteratur selten 
eingehalten (so unterscheidet z. B. die Frankfurter Allgemeine 
Sonntagszeitung in einer Rubrik zwischen „Ernster Musik“ und 
„Populärer Musik“, meint damit aber Popularmusik). Dennoch 
sollte doch immer eine begriffliche Klarheit und Eindeutigkeit 
angestrebt werden, um Missverständnisse zu vermeiden.
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Gregorianische Notation12  

2 Entwicklung der Notation 

Im Gegensatz zu vielen anderen Kulturen, in denen Musik le-
diglich mündlich überliefert wird, wird Musik in der abendlän-
dischen Kultur ab einer bestimmten Zeit aufgeschrieben, was 
u. a. als ein Grund für ihre sehr differenzierte Entwicklung gese-
hen werden kann. Diese Verschriftlichung hat sich in einem 
langen geschichtlichen Prozess herausgebildet und arbeitet mit 
unterschiedlichen Zeichen und Symbolen. Im Verlauf der Ent-
wicklung können zwar immer mehr Teilbereiche eines musika-
lischen Ereignisses schriftlich festgehalten werden, doch je ge-
nauer und differenzierter man die musikalischen Vorgänge 
festzuhalten sucht, desto mehr zeigen sich auch die Grenzen des 
Notationssystems. So sind viele Teilbereiche der Notation (z. B. 
Tempoangaben wie Allegro, Dynamikvorschriften wie ff) keine 
absoluten Größen, sondern lassen dem Interpreten einen großen 
Spielraum.
Die Verschriftlichung vollzieht sich in mehreren Schritten.

2.1	 Neumen

Einer der ersten Versuche, die Melodien des gregorianischen 
Chorals (} S. 121) aufzuschreiben, sind die sog. Neumen; erste 
Aufzeichnungen dieser Art gibt es seit dem 8./9. Jh. 
Neumen sind relativ offene Zeichen, die über dem Text notiert 
werden und das Steigen oder Fallen der Melodie recht vieldeutig 
wiedergeben. Sie dienten wohl auch nur als Gedächtnisstütze. 
Die regional sehr unterschiedliche Notationsform gibt noch kei-
ne Auskunft über rhythmische Verhältnisse; diese ergeben sich, 
genauso wie das Tempo des Singens, aus der Textdeklamation.

9783411872084 S007-239.indd   12 20.07.17   11:16
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2

 

BEISPIEL

2.2 	 Gregorianische Notation

Um die Neumen etwas genauer zu fassen, fügt man ab etwa 
900 n. Chr. Linien hinzu, von denen diejenigen, unter denen die 
Halbtonschritte liegen (also die c- und die f-Linie), oft in unter-
schiedlichen Farben dargestellt werden.
Von diesen verschiedenen Notationssystemen mit Linien hat sich 
das von Guido von Arezzo (gest. 1050) entwickelte System mit 4 
Linien durchgesetzt, die terzweise angeordnet waren: Noten, die 
auf benachbarten Linien oder in benachbarten Zwischenräumen 
liegen, sind eine Terz voneinander entfernt. In diesem System 
gibt es zwei Notenschlüssel, den c- und den f-Schlüssel. Diese 
Schlüssel bestimmen die jeweilige Linie für den entsprechenden 
Ton, sodass alle anderen Töne davon abgeleitet werden können. 
Allerdings sind diese Schlüssel noch nicht an eine bestimmte 
Linie gebunden, es sind also „gleitende“ Notenschlüssel.
Diese Notationsform in einem 4-Linien-System (zusätzlich mit 
je einer Hilfslinie oben und unten) reicht für den Melodie-
umfang (Ambitus) des gregorianischen Chorals (} S. 121) aus; 
immerhin können mit dieser Notationsform 13 Töne in ihrer 
Tonhöhe absolut definiert werden.
Noch fehlen jedoch Zeichen zur Bestimmung der verschiedenen 
Zeitdauern der Töne.
BEISPIEL
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14 Entwicklung der Notation Heutige Notation

2.3 	 Modalnotation

Im Zuge der beginnenden Mehrstimmigkeit musste ein System 
gefunden werden, das die Dauer der jeweiligen Note im Vergleich 
zur gleichzeitig erklingenden in einer anderen Stimme regelte. 
Es entsteht gegen Ende des 12. Jh.s die Modalnotation, die nach 
dem Vorbild des antiken Versmaßes sechs verschiedene Modi 
unterscheidet. So verhalten sich z. B. die Noten im 3. Modus wie 
3 : 1 : 2, der in das heutige System übertragen folgendermaßen 
aussehen würde:

h . q h h . q h h .

2.4 	 Mensuralnotation

Gegen Ende des 13. Jh.s wird es durch zunehmende Differenzie
rungen der Rhythmen notwendig, die Einzelnote in ihrer Zeit-
dauer gegenüber anderen genau zu bestimmen. Es gibt jetzt 
unterschiedlich geregelte Verhältnisse zwischen den einzelnen 
Noten. Die Mensur ist das Maß, die dies von Fall zu Fall regelt.
Wesentlich ist die ternäre Auffassung (fast) aller Mensuralzei-
chen. Diese Dreierunterteilung symbolisiert die Dreieinigkeit 
Gottes. Das tempus perfectum (ungerade Takte, z. B. der 3/2-Takt) 
wird durch einen Kreis dargestellt, das tempus imperfectum (ge-
rade Takte, z. B. der 4/2-Takt) durch einen Halbkreis. Davon ist 
in der späteren Entwicklung zu konstanten, nicht relativen Dau-
ern und festen Takten (ab 1600) der Halbkreis als Zeichen für 
den 4/4-Takt (c), der längs durchgestrichene Halbkreis als Zei-
chen für den Alla-breve-Takt (C) geblieben.
Haupteinheit ist die Brevis, gleichsam die Grundzählzeit; sie wird 
im tempus perfectum in 3 Semibreves unterteilt. Die Länge von 
drei Breves heißt Longa; zwei Longae ergeben den längsten No-
tenwert der Duplex Longa. Es ergeben sich also folgende Pro-
portionen:
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Naturton  25
Neoklassizismus  188 f.
Neumen  12
New Orleans-Jazz  179
Niederländische Schule  135
Nocturne  164
Nonole  17
Notation, heutige  15 ff.
Notenschlüssel  13, 15, 16
Notre-Dame-Epoche  127 f.
Nummernoper  91

Off beat  175
Oktavierungszeichen  16
Oktavparallele  57
Oktett  69
Oper  90 ff.
opera buffa  91, 94
opera seria  91 f.
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Operette  94, 203
Oratorium  145 f., 210 f.
Orchester  69
Ordinarium missae  204
Organum  126 f.
Orgelpunkt  109
Ostinatovariation  113

Paralleltonarten  49
Partialton  24
Partita  147
Partitur  64, 72 ff.
Passacaglia  36, 113
Passion  145 f., 209 f.
Pentatonik, pentatonische Tonleiter 

46
Periode (musikalische)  38 ff.
Personalstil  151
Phrase (musikalische)  38
piano, pianissimo  60
Polyphonie  57 f.
Populäre Musik  11
Popularmusik  11, 182 ff.
Programmmusik  162 f.
Proprium missae  204
Psalmodie  122
Punk  184
Pythagoreisches Komma  26
pythagoreische Stimmung  25 ff.

Quadrupelfuge  111
Quartett  69
Quartsextakkord  21
Quintenzirkel  52 f.
Quintett  69
Quintole  17
Quintparallele  57

Ragtime  178 f.
Rap  184
Recitativo accompagnato  199
Recitativo secco  199
Refrain (Rondo)  98
Reggae  184
Renaissance  134 ff., 198
Reprise  88, 103 f.
Requiem  207 ff.
Responsorium, responsorisch  123
Rezitativ  198 f.
Rhythmus  32 f.
Ricercar  58, 112
Riff  180
Ripieno  86
Rock Jazz  181
Rock ’n’ Roll  182 f.
Romantik  41, 70, 158 ff.
Romantische Oper  93 f.
Römische Schule  137
Rondo  98 f.

Salonmusik  164
Schlager  201 f.
Schlaginstrumente  63, 66 f.
Schola cantorum  123
Secco-Rezitativ  199
Septett  69
Septole  17 f.
Serielle Musik  193
Sextakkord  21
Sextett  69
Sextole  17
Sinfonie  85, 155 f.
Sinfonische Dichtung  163 f.
Sixte ajoutée  50
Soloimprovisation (Jazz)  179
Solokonzert  87 ff., 145, 156
Sonate, Sonata  85, 157 f.
Sonatenhauptsatzform  102 ff.
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Sonatenrondo  99
Song  201
Sound  182
Spielleute  133
Spieloper  93
Spiritual  177
Stimmführungsregeln  57
Stimmlagen  63
Stimmungssysteme  24
Streichinstrumente  63, 68 f.
Streichquartett  156 f.
Stufenharmonik  47
Stufenmelodik  34
Subdominante  48
Subdominantparallele  49
Subjekt (Fuge)  36, 107
Suite  100 f., 147
Swing  175, 180
syllabische Vertonung  122, 199
Synkope  32
Syntonisches Komma  27

Tabulatur  20
Takt  18 f., 31
Taktsystem  142
Taktwechsel  19
Tasteninstrumente  63, 68
Tekkno  185
Tetrachord  43
Thema (musikalisches)  36 ff.
Themenbildung  34, 41 f.
Themenkopf 36
Tempoangabe  23
Tin-Pan-Alley-Song  201
Tonart  48
Tondauer  17
Tonika  48 f.
Tonikaparallele  49
Tonleitersysteme  43
Tonsymbolik  142 f.

transponierende Instrumente  72
Transposition, Transponieren  28, 

64
Tremolo  42
Trio (Besetzung)  69
Triole  17
Triosonate  85
Tripelfuge  111
Tripelkonzert  90
Tritonus  80
Troubadours  130 f.
Trouvères  130 f.
Trugschluss  53
Tutti  86

Umkehrung (Fuge)  109
U-Musik  10

Variation  112 ff.
Venezianische Schule  145
Verismo  95
Violinschlüssel  15 f.
Vokalpolyphonie  135
Volkslied  197
Volksmusik  9 f., 187 f.
Volkstanz  215
Vordersatz  93
Vorhalt  53

Weltmusik  11
Wiener Klassik  150 ff.
Worksong  175

Zahlenalphabet  143
Zahlensymbolik  143
Zählzeit  31
Zupfinstrumente  63, 67
Zwiefacher  19
Zwölftonmusik  189 ff.
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